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Oberſchleſiſcher Anzeiger 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Nro. 14. 


Wittwen + Opfer in Hindoſtan. 
(Aus „Bernier's Reiſen.“) 

Was die Frauen betrifft, die fc) jetzt 
noch verbrennen, fo habe ich ſo viele ſol⸗ 
cher entſetzlicher Schauſpiele geſehen, daß 
ich mich nicht entſchließen konnte, noch 
mehrere beyzuwohnen; ja, ich kann ſogar 
nicht ohne Schauder dieſe Erinnerungen 
wieder in mir erwecken. Ich will indeſſen 
doch verſuchen, das zu beſchreiben, was 
vor meinen Augen vorging; aber es iſt 
mir unmoglich, Ihnen einen deutlichen Be: 
griff von der Geiſtesſtaͤrke zu geben, die 
dieſe ſelbſtzufriedenen Opfer während der 
ganzen ſchrecklichen Trauer⸗Scene bewie⸗ 
Ten; man muß es ſehen, um es zu glauben, 

Als wir von Ahmedabar nach Agra durch 
die Beſitzungen der Raja's reiſten und die 
Caravanne in einer Stadt ſich bis zur 
Zuhle des Abends im Schatten gelagert 
batte, erhielten wir die Nachricht, daß 
eine Witwe im Begriff 5 ſich mit dem 


Ratibor, den 17. Februar 1827. 


- Körper ihres todten Gatten zu verbrennen. 
Ich lief eilend nach dem Orte, und als ich 
an den Rand eines weiten und faſt trockenen 
Waſſerbehaͤlters gekommen war, erblickte ich 
in der Mitte eine tiefe Grube mit Holz an⸗ 
gefüllt, den Leichnam eines Mannes dar: 
übergelegt, eine Frau auf demſelben Holz: 
ſtoße ſitzend, vier oder fuͤnf Braminen an 
allen Seiten Feuer anlegend; — fuͤnf Frauen 
von mittlerem Alter und ziemlich gut ge⸗ 
kleidet, die ſich bey der Hand hielten und 
ſingend um die Grube herumtanzten, und 
eine große Menge Zuſchauer von beyden 
Geſchlechtern. Der Scheiterhaufen, den 
man reichlich mit Butter und Oel beſtri⸗ 
chen hatte, gerieth augenblicklich in Flam⸗ 
men, und ich ſah das Feuer die Kleider 
der Frau ergreifen, die in wohlriechendem 
Oel, mit Sandarach und Saffranpulber 
vermiſcht, getränkt waren; aber ich konnte 
auch nicht das kleinſte Zeichen des Schmer⸗ 
zes oder auch nur des Mißbehagens au 
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dem Opfer merken, und man behauptete, 
daß fie mit Begeiſterung die Worte: „fünf, 
zwey“, ausrief, um zu beweiſen, daß 
dies das fünfte Mal ſey, daß fie ſich mit 


demſelben Manne verbrenne, nur noch N 


zweyer ähnlicher Opfer bedürfe, um, nach 
der Lehre der Seelenwanderung, vollkom⸗ 
men zu ſeyn; gleich als ob eine Ahnung 
oder ein prophetiſcher Geiſt fich ihrer im 
Augenblick der Aufloͤſung bemächtigt hätte. 
Dies war jedoch nur der Anfang des hoͤl⸗ 
liſchen Trauerſpiels. Ich glaubte, daß das 
Singen und Tanzen der fünf Frauen blos 
eine nichtsſagende Ceremonie ſey, aber wie 
groß war mein Erſtaunen, als ich eine 
derſelben, deren Kleider das Feuer ergrif⸗ 
fen hatte, ſich kopflings in die Grube ftür- 
zen ſah; die zweite folgte dieſem gräͤßli⸗ 
chen Beyſpiele, ſobald die Flammen ſie 
berührten. Die drey uͤbriggebliebenen Frauen 
faßten ſich bel der Hand und begannen 
den Tanz von neuem mit völliger Ruhe, 
und kurz nachher ſtuͤrzte ſich eine nach der 
andern in die Grube. Ich erfuhr bald die 
Urſache dieſer zahlreichen Opfer; die fünf 
Frauen waren Sclavinnen, die, als ſie 
den tiefen Schmerz ihrer Gebieterin wegen 
der Krankheit ihres Mannes ſahen, den ſie 


nicht zu überleben gelobte, ſo von Mit⸗ 
leiden ergriffen wurden, daß ſie ſich ge⸗ 
genſeitig das Verſprechen gaben, in den⸗ 
ſelben Slammen zu fierben , die ihre ges 
liebte Herrin verzehren würden. 

(Beſchluß im naͤchſten Blatte.) 


— 


Todesfall. 


Mit dem tiefſten Schmerzgefüͤhl zeigen 
wir allen Verwandten und 1 Bes 
am heutigen Tage erfolgten Tod unſeres 
einzigen Sohnes ganz ergebenſt an. 

Ratibor den 13. Februar 1827. 


Der Calculator Mi 
nebſt 3 


Anz ei g e. 


Die neu aufgefundenen Gypsgruben des 
2 Meilen von Ratibor, 1 Meile von 
Rybnik, 1Meile von Los lau, 24 Meilen 
von Oderberg, 4 Meilen von Gleiwitz 
und 55 Meilen von Pleß im Rybniker 
Kreiſe gelegenen Nitterguthes Pietze ſind 
dergeſtalt eröffnet, und mit Gyps⸗Arbei⸗ 
tern belegt, daß fortwährend bedeutende 
Gype⸗Vorraͤthe gleich wie bey denen Gyps⸗ 
gruben von Katſcher und Dir ſchel 
vorgefunden, und entnommen werden füuz 
nen. 

Der Pietzer Gyps ift kein Gyps⸗Mer⸗ 
gel, ſondern ein reiner Glas⸗, Kriſtall⸗, 
Strahl- oder Schleußen⸗Gyps, deſſen Zwi⸗ 
ſchenfugen nur mit Mergel durchzogen find. 

Seine vorzuͤgliche Guͤte iſt bereits durch 
die mit demſelben von dem Dominio Erns⸗ 
dorf bey Bielitz im vorigen Jahre un⸗ 
ternommene Anwendung, dergeſtalt erprobt 
worden, daß dieſelbe durch eine dreyfach 
ſtaͤrkere Abnahme desſelben von Seiten dies 
ſes hochachtbaren Dominit für dieſes Jahr 
beftätiget, fo wie durch die bedeutendſte Ab⸗ 
nahme eines großen hohen Dominii und 
mehrerer andern hohen Guthsherrſchaften 
befunden worden iſt. Zur ſchnelleren Ab⸗ 
fertigung der reſp. Herrn Käufer iſt die 
gut geheißene Einrichtung getroffen wor⸗ 
den, daß der geförderte Gyps in lauter 
Haufen, jeder zu 10 Scheffel reichlich ge⸗ 
häuftes Breslauer Maaß aufgeſtellt if, 


und nach Belieben des Käufers zugemeſ⸗ 


fen, oder in Haufen abgenommen und ver⸗ 
2 en 1951 ; 

er Preis für dieſes Jahr iſt für den 
gebauften Scheffel rohen Gypſes bey Ab⸗ 
nahme und Beſtellungen über 50 Scheffel 
zu 6 igr, unter 50 Scheffel zu 7 ſgr. 

Die Tonne gemahlenen, oder geſtampf⸗ 
ten Gypſes zu 1 4 Bresl. Scheffel gerech⸗ 
net 17 ſgr. 6 pf. incl. Tantieme für den 
Beamten. SE 
Pietze den 14. Februar 1827. 


Das Wirtyſchaftsamt der Kreis⸗Juſtizrath⸗ 
lich Ta iſtrzit'ſchen Ritter⸗Guͤther Pietze 
; und Peterkowitz. 


r 


Verkaufs- Anzeige 


don 46 Stuͤck hochveredelter ganz kraͤf⸗ 
tiger 2= 3 und jähriger Sprung:Stöhre 
er der Stamm = Schäferey zu Wilcza 
n 
3 Stuͤck zjäbriger edler Stiere, aus 
den Meiereyen der Herrſchaft Pilchowitz. 
Das genaue Verzeichniß davon kann 
von den Herren Käufern im Rent-Amte 
zu Nieborowitz nachgeſehen und auch die 
Stöhre ſelbſt betrachtet werden. 
Pilchowitz den 9. Februar 1827. 


v. Zawadzky, 
Curator bonorum, 


Bau⸗Verdingung. 


In Folge erhaltenen 8 habe 
ich einen Termin zur offentlichen Licitation 
des Neu⸗Bau's eines et Kuh⸗ und 
Pferde⸗Stalls in Brezinke Toſter Kreiſes auf 
den 12. März d. J. Vormittags 9 Uhr 
auf dem Schloße daſelbſt angeſetzt und la⸗ 
de hierdurch alle bauverftändige Bau⸗ 


uſtige ein an demſelben zu erſcheinen, und 


ihre Gebothe abzugeben. 
N 5 Der Landes = Aeltefte, 
Graf Seherr. 


55 
Kretfhamd-Verpahtung. 


Auf dem landſchaftlich ſequeſtrirten Gu⸗ 
the zu Krziſchkowitz, geht mit ultimo 
März. die Kretſchams⸗Pacht zu Ende, ich 
habe daher einen Termin zur anderweitigen 
Verpachtung auf ein Jahr, auf den Ir. 
Marz in loco Krziſchkowitz, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr anberaumt, wozu cautions⸗ 
faͤhige Pächter mit dem Bemerken eingela⸗ 
deu werden, daß nach erfolgter Genehmi⸗ 
gung des Hochloͤbl. Landſchafts⸗Directorii 
den meiftbierhenden die Pacht wird zuge⸗ 
ſchlagen werden. 


Sczirbitz den 2. Februar 1827. 
Richter, 


Curator bonorum 


Anzeige. 5 
Da auf der landſchaftlich ſequeſtrirten 
Herrſchaft Hultſchin die Rindvieh⸗ und 


Garten⸗Pacht Ende Mi 


aͤrz e. ein in dei 
Kanzley zu Hultſchin mt, w 
Pachtluſtige und Cautions⸗Fahige zu mel 
den haben. > f 
Schloß Kultſchin den 11. Febr. 1827. 


Dittrich, 


Curator bonorum. 


n z e IR 

In meinem Hauſe vorm Großenthore 
iſt von Oſtern 5 der Ser beſtehend 
in 4 Zimmer entweder zuſammen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Auf Verlangen kann 
auch ein Stall für 2 Pferde dazu gegeben 
werden. 

Ratibor den 12. Februar 1827. 


H. Guttmann. 


— 
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Ball⸗ Anzeige. 


Nachdem der am ır. d. M. abgehaltene 


Burger⸗Ball allgemeinen Beyfall gefunden, 
fo wage ich noch einen zten Buͤrger⸗Ball zu 
veranſtalten, welcher auf 
den 26. d. M. 
ſtatt finden wird, wozu ich meine verehr⸗ 
teſten Mitbürger ganz ergebenſt einlade, 
und um recht zahlreichen Zuſpruch bitte, 
Der Eintritts⸗Preis iſt bekannt. : 
Ratibor den 16. Februar 1827. 


Joh. Lor. Jaſchke. 


2 An zei ge. 

Vom 1. April d. J. ab, iſt in mei⸗ 
nem auf der Langengaſſe belegenen Hauſe 
2 1 hoch vorn heraus, eine Stube 
nebſt Alkoven und Boden auch Holzkam⸗ 
mer vermiethen. 


uuar 1827. 
F. A. Bugdoll. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Bey dem Dominio Loͤwitz, im Leob⸗ 
ſchützer Kreiſe, ſtehn auch in dieſem Jahre 
100 bis 120 feine zur Zucht taugliche Mut⸗ 
terſchaafe und 15 feine Schaafboͤcke um bil⸗ 
lige Preiſe zum Verkauf. 


323350000 
— Auf der Neuen⸗Gaſſe ift eine einzelne 
‚Stube vom 1. April c. an, zu vermierhen, 
welche die Redaction nachweiſt. 


Ratibor den 14. Februar 1827, 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 ſgr. verkauft. 


= Anzeige. 
Nachgenannte Inſtrumente zu einer Ja⸗ 
nitſcharen⸗Muſik, werden den = M —4 
im ganzen oder auch einzeln billig verkauft; 
als: 1 halber Mond, 1 Paar Waldhörner 
nebſt Bogen, 3 Stuck B Clarinetten, 1 Fa⸗ 

ott, 1 große Trommel, 1 Tambourin, 1 

aar meſſingene Becken und r Triangel; 
worüber das Nähere, bey dem im hiefigen 
Bataillons⸗Zeughauſe wohnenden Bezirks⸗ 
Feldwebel Lerrn Hoffmann zu erfah⸗ 
ren iſt. 


Ratibor den 9. Februar 1827. 
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Erbſen. 
Al. fal. pf. 
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Hafer. 
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Rl. ſgl. pf. 
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Gerſte. 
Rl. ſgl. pf 
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Korn. 
„ pf. Rl. ſgl. pf. 
9 
1 6 


Getrelde⸗Prelſe zu Natlbor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 

RL ſgl. pf. 
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Februar 
1827. 
Niedrig. 


Preis. 


Datum. 
Den 15. 


